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ſchiede ſein mögen. 
che Der 


Nr. 11 


durch die Poſt Zlotg 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zloty 2 jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 
onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens“ 
+ an Tagen nach einem fyeiertag oder Sonntag mittags 
Kbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gehäftatunden von 7 Ahe Früh bie 7 Uhr abends. 
Spreciftunden des Schelftieiterd kläglich von 230-3.0. 


Anzetgenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text, die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Krozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— 


Oplata poczıowa ulszezone 


Einzelnummer 15 Groſche 


zanten 


Zentralorgan der Deutſchen Sostalitiichen Arbeitspartei Polens. 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Aoty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Brüning über ſeine Genfreiſe. 


„Man muß Schluß machen mit dem Zwiſchenſtand zwiſchen Krieg und Frieden“. 


Genf, 28. April. Reichskanzler Dr. Brüning emp⸗ 
ung heute abend die Vertreter der Weltpreffe, um ſich vor 
ihnen über ſeine Genfer Beſprechungen zu äußern. Er er⸗ 
klärte eingehend, er ſei nach Genf gekommen, nicht, um in 
die öffentliche Debatte des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungs⸗ 
tonferenz einzugreifen, ſondern um mit den führenden 
Staatsmännern der verſchiedenſten Nationen ſich über die 
schwebenden wichtigen Fragen zu unterhalten. Er ver⸗ 
ſpreche 1a von ſolchen Unterredungen immer außerordent⸗ 
lich viel, und auch diesmal ſei der Boden für eine ganze 
Anzahl von Fragen geklärt worden. Er habe außerordent⸗ 
lich bedauert, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident er⸗ 
krankt ſei, zumal durch dieſe Erkrankung die Beſprechungen 
in dieſer Woche nicht fortgeſetzt werden können. 

Die deutſche Stellung in der Abrüſtungsfrage habe ſich 
gicht verändert. Deutſchland halte an feinem Standpunkt 
der Gleichberechtigung und an der Notwendigkeit einer 
talſächlichen Abrüstung feſt. Darüber ſei ſich das deutſche 
Volt durchaus einig, ſo groß auch ſonſt die Parteiunter⸗ 
! Der Reichskanzler betonte den Zu⸗ 

a Er Funlſchen und wirtſchaftlichen Fragen, 
die gegenwärtig die Welt bewegen, und wies darauf hin, 
daß man auch in der Reparationsfrage den Tatſachen ins 
Geſicht ſehen müſſe. Es handle ſich nicht nur um wirt⸗ 
ſchaftliche und techniſche Dinge, ſondern darum, die pindjie 
ſchen Grundlagen für ein größeres Vertrauen der Völker 
zu ſchaffen. Man ſollte ſich nicht dadurch entmutigen 
laſſen, daß die Dinge nicht jo ſchnell erledigt werden kön⸗ 
nen, wie man es wünſchen möchte. Die Tatſachen hätten 
ein ganz außerordentlich ſchnelles Tempo angenommen und 
ihm müſſe ſich auch das Tempo der Beratungen anpaſſen, 
wenn die Löſungen nicht zu ſpät kommen ſollten. 


Deutſchland wiſſe, daß die Probleme nicht allein von 
Deutſchland gelöſt werden können, und daß eine interna⸗ 
tionale Zuſammenarbeit und insbeſondere die Mitarbeit 
Frankreichs heute notwendiger ſei denn je. Man müſſſe 
heute Schluß machen mit dem Zwiſchenzuſtand zwiſchen 
Krieg und Frieden und zu einem wirklichen, auf freier Ver⸗ 
ſländigung beruhenden Frieden gelangen. Man bürje 
nicht vorgeſſen, daß die erregte politiſche Stimmung in 
Deutſchland zu einem ganz großen Teil zurückginge auf 
die wirtſchoftſce Not, die auf dem deutſchen Volk laſtet, 
und darauf, daß Deutſchland in allgemeinpolitiſcher Hin⸗ 


ſicht allzuviele Enttäuſchungen zugemutet worden find 
Das deulſche Voll, jo betonte der Reichskanzler zum Schluß, 
jei in jeder Beziehung ein friedliebendes Volk und von der 
Nolſvendigkeit der internationalen Zuſammenarbeit über⸗ 
zeugt. Dieſe Haltung werde ihm aber erleichtert werden, 
wenn man ihm Gerechtigkeit widerfahren laſſe und ihm 
in ſchwierigen Augenblicken Hilfe leiſte. Dann werds 
Deutſchland ein ſtarker Garant des Weltfriedens ſein. 


Ohne beiondere Feierlichleſten. 


Berlin, 28. April. Gegenüber den Nachrichten, 
daß Feierlichkeiten anläßlich der Uebernahme der zweiten 
Amtsperiode des Reichspräſtdenten von Hindenburg ge⸗ 
plant ſeien, verlautet, daß es im Sinne des Reichspräſi 
denten liegt, dieſen Tag ohne beſondere Hervorhebung vor⸗ 
übergehen zu laſſen, zumal es ſich um eine Wiederwahl une 
nicht um eine Neuwahl gehandelt habe, 


Ehem. Sejmabgeordneter 
in Sowietrußland erſchoſſen? 


Arbeit auf „zwei Fronten“ geleitet. 
Polniſche Blätter wiſſen zu berichten, daß in Moslau 


der ehem. Abgeordnete des polniſchen Sejm, Sylweſter 
Wojewodzki, erſchoſſen wurde, und zwar auf Grund 
eines Urteils der OMU. Wojewodzki war ſeinerzeit Abge⸗ 
ordneter der Wyzwolenje⸗Partei, trat ſpäter aus der Par⸗ 
tei aus und gründete zuſammen mit Ballin und vier ande⸗ 
ren Bauernabgeordneten die unabhängige Bauernparkei. 
Im Jahre 1927 wurde aufgedeckt, daß Wojewodzli zur 
Gründung der neuen Partei ſowjetruſſiſches Geld erhalten 
hat. Um der Verhaftung und den Prozeſſen zu entgehen, 
floh Wojewodzki nach Sowjetrußland, wo ihn das Schick⸗ 
ſal erreichte. 

Wie wir noch erfahren konnten, wurde das Todes⸗ 
urteil gegen Wojewodzki durch die GPU. tatſächlich voll⸗ 
ſtreckt, und zwar {don vor einem Monat. 
Urteilsbegründung wie der ganze Prozeß gegen Woje⸗ 
modztt ſtützte ſich auf gewiſſe Zeugenausſagen im 
Breiter Prozeß (0, wonach Wojewodzki „auf zwei 
Fronten“ gearbeitet haben ſoll. 


Auflö fung des öſterreichiſchen Nationalrates 
beantragt. 


Wien, 28. April. In der heutigen Eröffnungs⸗ 
figung der Frühjahrsſeſſion des Nationalrates gab Bun⸗ 
deskanzler Dr. Bureſch eine Erklärung über die Pläne 
für die Wiederaufrichtung der Wirtſchaft im Donauraum 
und den Standpunkt der Bundesregierung dazu ab. 

Im Verhältnis zu den Donauſtaaten halte die Regie⸗ 
rung grundſätzlich die Gewährung gegenſeitiger Präferen. 
zen IH das geeignete Mittel einer Wirtſchaftsbelebung; im 
Verhältnis zu anderen Staaten jet die Gewährung ei 
tiger Präferenzen, bornehmlich für Erzeugniſſe der nous 
ſtrie und der Landwirtſchaft, eine notwendige Ergänzung 

es erſten Syſtems. In letzterer Beziehung werde Oeſter⸗ 

reich dank an jene Staaten appellieren müſſen, deren 
Einfuhr nach Oeſterreich weſentlich größer ſei als deſſen 
Export dorthin. 

Daß bei der Beratung der großen Wirtſchaftsprobleme 
auch die Politik auftaucht, werde niemand Wunder nehmen. 
Der Standpunkt Oeſterreichs jet es, unter voller Wahrung 
feiner Selbſtändigteit jede politiſche Bindung zu vermei⸗ 


Teilweſſe 40⸗Stunden⸗ Woche in Deulſchland ? 


Ein Entwurf des Arbeits miniſteriums. — Leider nur eine halbe Nahnahme. 


Leder⸗ und Linoleuminduſtrie, 
Kantſchul⸗ und Aſbeſtinduſtrie, Holz⸗ und Schnitzſtoff⸗ 
gewerbe, Muſikinſtrumenten⸗ und Spielwareninduſtrie, 
Nahrung⸗ und Genußmittelinduſtrie, Belleidungsgew 


Baugewerbe und Baunebengewerbe, aus dem Handels 
gewerbe Großhandel, Ein⸗ und Ausſuhrhandel, Banken. 


Privatperſicherungen. Unter die zweite Gruppen fallen: 
Bergbau, Salinenweſen, Steine und Erden, Chemie, Par 
pierinduſtrie und Vervielfältigung, Mälgereien und Brau⸗ 
ereien, Bauunternehmungen und Bauhandwerk. 

Am geſtrigen Donnerstag fand im Reichsarbeitsmini⸗ 
ſterium zwiſchen Vertretern der Reichsminiſterjen und ber 
Länder eine Beſprechung ſtatt, in der die Pläne des Reichs⸗ 
arbeitsminiſteriums besprochen wurden, die eine Verklr⸗ 
zung der Arbeitszelt durch Einführung der 40⸗Stunden⸗ 
Woche zum Ziele haben ſollen. Es handelt ſich zunächſt um 
vorbereitende vertrauliche Beſprechungen über die einzelnen 
Referenzentwürfe, mit denen ſich dann ſpäter das Kabinelt 
abſchließend beſchäftigen wird. 

Der Berliner „Vorwärts“ nimmt zu dem obigen Ent⸗ 
wurf folgendermaßen Stellung: 

„Dieſer Entwurf ift weniger als eine halbe Ma. 
nahme. Er läßt auch weiter den Skandal der 93ſtündigen 
Dienſtſchicht bei der Reichsbahn beſtehen. Er nimmt alle 
öffentlichen Betriebe, die mit gutem Beiſpiel vorangehen 
ſollten, von jeder Sonderreglung aus und er beſchränkt dis 
40⸗Stunden⸗Woche auf einen engen Kreis, wo — wie im 
Baugewerbe und in der Juduſtrie der Steine und Erden — 
der größte Teil der Betriebe ganz ſtilliegt, oder wo 
40:Stunden- Woche — wie im Braugewerbe — tari 
bereits vereinbart und durchgeführt iſt. Es ift unerfindlich, 
warum die 40⸗Stunden⸗Woche nicht auch auf die anderer 
Gruppen ausgedehnt wird.“ 


den, wenn es auch geneigt und feſt entſchloſſen ſei, mit allen 
Nachbarſtaaten und mit allen anderen Staaten, die es 
wollen, zu einem Ausbau ſeiner wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu gelangen. Zum Ausfall der Landtags⸗ und Ge 
meinderatswahlen und die dadurch entſtandene innerpoli⸗ 
tiſche Lage äußerte ſich der Bundeskanzler nicht. 

In der Ausſprache erklärte der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete Otto Bauer, die Wahlen bedeuteten eine 
empfindliche Niederlage der Regierung bezw. des bisheri⸗ 
gen Syſtems. Wenn von ſozialdemokratiſcher Seite 
der Rücktritt der Regierung gefordert werde, ſo beſtimme 
fie dazu nur der einzige Grund, daß die Regierung gegen ⸗ 
wärtig in wichtigen Verhandlungen mit dem Ausland ſtehe. 
Er lündigte aber für den Lauf der heutigen Sitzung einen 
Antrag betreffend Auflöſung des Hauſes zu einem ſpäteren 
Zeitpunkt, wahrſcheinlich im Herbſt, an. 

Ueber die Donaupläne ſagte Bauer: Der Tardſeu⸗ 
Plan ſei gefallen. Oeſterreich habe keinen Grund, es zu 
bedauern; denn der Plan hätte nicht den wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſen Mitteleuropas entſprochen. Namens feiner 
Partei verwahrte ſich der Redner gegen jede ausländiſche 
Kontrolle der öſterreichiſchen Staatsfinanzen. 

Von den nachfolgenden Rednern brachten der Graß⸗ 
deutſche Straffner den Antrag auf Auflöſung des 
Hauſes aus eigener Entſchließung und der Vertreter des 
Heimatblockes einen Antrag auf ſofortige Auflöſung ein. 
l ſoll über diefen Antrag morgen abgeſtimmt 
werden. 

Auf Anregung des Bundeskanzlers wurde ſchließlich 
ein Antrag der Chriſtlichſozialen angenommen, die Auf,. 
löſungsanträge dem Verfaſſungsausſchuß zu überweiſen. 


Gchuldenmoratorium in Oeſterreich? 


London, 28. April. Der „Daily Expreß“ wil 
aus maßgebenden Berliner Bankkreiſen erfahren haben, 
daß Oeſterreich ein vollſtändiges Moratorium zu erklären 
beabſichtige. Das Blatt ſchreibt dazu, daß eine derartige 
Erklärung die Londoner Bankwelt nicht allzuſehr über⸗ 
raſchen würde, da man die wachſenden Schwierigkeiten dee 
100 Finanzen ſchon ſeit längerer Zeit erkannt 

abe. 


Eine Wiener Beſtätigung dieſer Londoner Meldung 
liegt noch nicht vor. 


Erhöhte Bifagebühren. 


Das Außenministerium erließ eine Verordnung, laut 
der vom 28. April ab die Gebühren für Auslandsviſa wit 
folgt erhöht wurden: einmaliges Viſum 25 Zloty, Dauer 
diſum 40 Zloty, Viſum für Anftebler 50 Zloty, Durch⸗ 
fahrt3oifum 2,50 Zloty, Viſum für mehrmalige Durchfahr 
60 Zloty. Gebührenfrei ſind Diplomaten⸗ und Amis 

iſa. 


Gr, 118 


Pitfubiti beim Staatsprüfidenten. 

Geſtern ſtattete Marſchall Pilſudſki dem Stantspii 
denten Mysscieki auf dem Schloſſe einen Beſuch ab u 
hatte mit ihm eine längere Unterredung. Es war dies die 
erſte Unterredung des Marſchalls mit dem Staatspräſiden⸗ 
ten nach feiner ehr aus Aegypten. In politiſchen 
Kreiſen iſt man der Meinung, daß die Premierkonferenzen 
ver letzten Tage das Thema der Unterredung zwischen dein 
Staatspräſtdenten und dem Marſchall geweſen find. 


Arbeiter während einer Demonſtration 
erichoſſen. 


Kat lam 


kam zu Zuſammenſt 
itreifenden Arbeitern, ſo daß 
wurde, die die Demanſtranten 
ihnen verhaitele. Plöglich fiel ein 
jant tot zu Boden 
Hon der Leiche des getöteten Arbeiters ergeben, daß 
ödliche Kugel nicht von der Polizei ſiammte, da dieſe f 
Waffen wie die gefundene Kugel nicht gebraucht. 
Enitäuſchung bei den Spaltern 
der Einheitsfront. 
Rommuniſtiſche Partei ſtürker zurlückgegangen als die 
Sozinlbemokratfe, 

Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands 
Rechnung data geſtellt, daß es ihr gelingen 0 
Sozialdemokratie erhebliche Wählermaſſen forkzureiß, 
Dieſe Rechnung hat ſich als völlig falſch exrwieſen. 
Kommunſſtiſche Partei biüpt gegeniiber der Reichstagswahl 
rund 10 Prozent ihrer Stimmen vom 14. September 1930 


treilbrechern und den 
e Polizei he 


uß und ein Arbei 
ben wird, hat die S 


ein, die Sozialdemokratiſche Partei dagegen nur 6,7 
Prozent. 
Die an kleinbürgerliche Haßinſtinkte appellferen 


Agitation und die zermürbende Wirkung der Wirtſchuf 
iriſe hat nicht den Kommuniſten, ſondern nur den Nazi 
genützt. 


Die verlorenen Stimmen der Sozlalſſtiſchen Arbeiter: 
Partei . 

iſt unter Führung von Seydewitz 
und Roſenfeld von der Sozialdemokratſe abgeſpaltene 
Sozial e Arbeiterpartei hat es bei der Preußenwahl 
auf insgeſamt 80 437 Stimmen gebracht. Da ſich digſe 
Stimmen in Poſten zu wenigen Tauſenden auf die ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſe verteilen (die Höchſtziſſer der SAN. 
wurde noch im Wahlkr. Breslau mit etwa 14 000 er⸗ 
reicht), jo entfällt au in Mandat nicht. Wenn dicſe 
Stimmen zuſammen mit unverwerteten Reſtſtimmen ber 
Sozialdemokratie abgegehen worden wären, hätten fie den 
Sozialdemokraten einen Zuwachs von 2 Mandaten ge⸗ 
bracht; an ſich nicht viel, aber doch bedeutungsvoll in einer 
Situation, in der es auf jeden Parlamentsſiez ankommt, 
Statt deſſen iſt im Enkſcheldungslampf gegen den Faſchis⸗ 
mus die antiſaſchiſtiſche Linſe geſchwächt und To der x. 
ſchismus geſtäxtt worden. 


Die vor Jahres 


Wie wir erfahren, wurde geſtern die polizeiliche Un⸗ 
terfuchung gegen Juljan Bach owſ ki, der den General- 
direktor der Zyrardower Textilwerke, Gaſton Koehler, 
anf offener Straße in Warſchau erſchoſſen hatte, abge⸗ 
ſchloſſen und Blachowſti nach dem Gefängnis abgeführt. 

Blachowſti hat in der Vorunterſuchung zugegeben, 
daß er ſich mit der Abſicht trug, Generaldirektor Koehler 
zu erſchi doch habe er hierüber keinen beſtimm 
Er ſei Koehler am Dienstag zufällig in der 
kaſtraße begegnet und habe in einem Momen: 
9 regung auf ihn geſchoſſen. Es wurde aber jejl- 
geſtellt, daß Blachowſkt an demſelben Tage um 12.15 Uhr 
im Perwaltungsbüro der Zyrardower Werke in der Trau⸗ 
gutta 8 war und ſich mit ſeinen ehem. Berufskollegen umer⸗ 
halten halte. Um dieſe Zeit verließ Direktor Köhler ge⸗ 
wöhnlich das Bilro, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
Blachowſki ihm ſchon beim Verlaſſen des Büros begegnet 
fin konnte. Da der Mord um 1 Uhr 5 Minuten in der 
Mazowieckaſtraße geſchah und Blachowſli nicht genau an⸗ 
geben kaun, was er bis zu dieſer Zeit gemacht habe, ſo ent⸗ 
fteht gegen ihn der Verdacht, daß er in der Mazowieela⸗ 
ſtraße auf Koehler gewartet hatte, um ihn zu erſchießen 

ieje Feſtſtellung iſt inſofern wichtig, da hierdurch die 
Möglichteſt eintritt, daß Blachowſki evtl. vor ein Stand⸗ 
gericht geſtellt wird. Die Entſcheibung hierüber wird heufe 
armartet, F j 


Wer iſt der (Mörder? 

Blachowſki iſt 49 Jahre alt. Im Jahre 1906 halle 
er am Schulſtreit teilgenommen und ij daun der PRS. 
beigetreten. 1908 wurd 6 Jahre 
nach Sibirien zu Zwar f klutſk hatte 
er geheiratet und wurde erſt nach der bol hen Rey 
fution aus der Gefangenſchaft entlaſſen. Vor 7 Jah 
erhielt er eine Unftellung im Verwallungsbälro der Zyrar⸗ 
domer Werke als Buchhalter mit einem Gehalt von 250 
Zloty monatlich bei freier. Wohnung. Am öffentlichen 
Leben nahm er lätigen Anteil. Durch 4 Jahre hindutech 
war er Vorfipenber des Zyrardower Stadtrats. Im De⸗ 
zember vorigen Jahres ſand er ſich u. a. auf der Liſte der 
Mebigierten, Er verlor die Wohnung und die Stellung, 
ihm und ſeiner Familie drohte Hunger und Not. 


Wer mar Koehler? 


Der ermordete Generaldirektor Gaſlo Koehler 
ſtammte aus dem Elſaß, doch war er Schweizer Staats 
angehöriger. Den Poſten des Generaldirektors der Zyrar⸗ 
dower Werke, die bekanntlich einem fraftzö n Konfor⸗ 
tium gehören, hatte Koehler ſchon fett einigen Jahren 
inne und bezog ein Gehalt von 25000 Zloty mo⸗ 
natlich zuzüglich Tautemen, Koshler hielt ſich vorwle⸗ 
gend in Warſchalt auf, in Zyrardow ſelbſt und in jeiner 
Fabriken kannte man Ihn faſt nicht. Koehler war jehr vor⸗ 
ſichtig und zu em Biro hatten nur drei Beamte und die 


Pripatſekretärin Zutritt. Die Türen waren durch autor 


Dreier⸗Konferenz am 18. Mai. 


Gem f, 28. April. Reichsfanzler Brüning und Staats 
relretär von Bülow erden, wie mitgeteilt wird, am Fl 
lag vormittag aus Genf abreſſen und am Sonnabend früh 
wieder in Berlin eintreffen. 


Nach Mitteilung non engliſcher Seite beſteht der Plan 
einer neuen Zusammenkunft zwiſchen Brüning, Tardlen 
und Macdonald in der Woche nach Pfingſten. Vorläufig 
ift der 18. Mai dafür in Ausſicht genommen, Es ſolf dau 
vorſucht werden, diejenigen Fragen zu behandeln, die jetzt 


infolge der Erkrankung Tardieus nicht eingehend ducch⸗ 
beraten w lonnten. Man nimmt auf engliſcher Seite 
an, daß in dieſer Beſprechung vor allem die Grundfragen 
der Abrüſtung, die Frage der Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands und die ſranzöſiſchen Internatſonallſſerungspläne bes 
handelt werden. 


Die Abrüſtungskonferenz wird während der Mfingtt- 
ſerien ihre Arbeiten vom 13. bis 17, Mai für vier Tage 
unterbrechen. 


Sürlen in Moskau. 


Erneuerung der Freundſchaftsbezlehungen zwiſchen Somfetrußlaud und der Türlei. 


Moskau, 28. April. Der ſowjetruſſiſche Außen⸗ 
tommiſſar Lit win o wiſſt am Miltwoch abend aus Genf 
wieder in Moskau eingetroffen, 

Ar Donnerstag bormiitag um 
Zeit traf der Sonderzug mit dem Ki 
denten Ifmet Paſcha, der fh in, Begleitung von 
einigen fürkiſchen Herren befand, hier ein. Zu leiten 
Empfang hatten ſich auf dem Bahnhof der Vorſitzende 
Rates der Volksfommiſſare der Sowjetunion Molotow, 
der ſtellverretende Außenminiſter Kreſtinfki, deſſen Gehilſe 
Karachan, der Oberbefehlshaber des Moskauer Militär⸗ 
bezirks Kork, ſowie eine Anzahl weitere Mitglieder der 
Sowjetregierung eingefunden. Außerdem halten ſich viele 
Mitglisder der fürkiſchen Kolonie verſammolt. 3 
begrüßte im Auftrage der Somjetregierung Iſmet 
Darauf begaben ſich die Angekommenan in die türkiſche 
Bolſchaft. 

Moskau zeigt aus Anlaß 
teilchen Flaggenſchmuck in 
Farben. Zu Ehren der ti 


des Beſuches Iſmet Paſchgs 
türkiſchen und ruſſiſchen 
hen Gäſte findet am Mid; 


meiner Rede die große Bolt 
Moskau und Angora beſtehe, 


Freundſchaft, die zw 


h dien 
feiern werde, 


Außerdem 


mittag in Moskau ein Empfang ſtatt, bei dem Molotow 


iſt eine Reihe pon Feſllichleiten und feierlichen Empfängen 
vorgeſehen, Auch die itallenſſche Bolſchaft und die perſiſche 
Gejandtichait werden Empfänge beramtaltan. 

Am Mittwoch iſt Iſmet Paſcha zuſammen mit dem 
türkischen Außenminiſter auf der Duürchreiſe nach Mosſau 
in Riem eingetroffen, wo ſie mit großen militäriſchen 
Ehren empfangen wurden, 

Vor der Abreiſe von Odeſſa nach Moskau erllä 
Ifmet Paſcha, daß das ſteundſchaftliche Verhältnis zwi 
Rußland und der Türkei nahezu 12 Jahre beſtehe und im 
Intereſſe ber belden Völker auch weiterhin beſtehen müſſe. 
Die Türkei und Rußland werden weiter für den Friedenis⸗ 
gedanken kämpfen. 

Mit dem jeßigen Beſuch in Rußland erwidern die 
türliſchen Miniſter den Beſuch des Außenminiſters Litwi⸗ 
now in ber Türlei im Oktober des vergangenen Jahres, 
Ver der damaligen Anweſenheſt Iltwingos in der Türkei 
war der Freundſchafts⸗ und Nichtangriffsvertrag zwiſchen 
den beiden Ländern erneuert und erweitert worden. 


Maiſeiern find aber in der Türkel verboten 
Iſtambu!, 28. April. In der Türkei wurden alle 


Maiſejern der Arbeiter von der Regierung verboten. 
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Der Mord an Generaldirektor Koehler 


Die polizeiliche Unterſuchung gegen den Mörder abgeſchloſſen. — Nachtläuge. 


matiſche Schlöſſer, die von einem Knopf 
Schreibtiſch aus regiert wurden, geſichert. 


Verzweiflung — das Motiv der Tat, 

In der grenzenlosen Verzweiflung, die die ehemallg.: 
Arbeiter und Angeſtellten der Zyrardower Werle nach bei 
wiederholten ſyſtematiſchen Reduzierungen ergriffen ha 
iſt der Grund für die Bluttat des Blachowſki zu ſuchen, 
Zyrardow iſt durch ſoine hervorragenden Weißwaren nicht 
nur in Polen und im Vorkriegs rußland, ſondern faſt in der 
ganzen Welt bekannt geworden und das Städtchen gähite 
in der geit der Induſtrieblöte 40000 Einwohner, Pele 
macht es einen öden ande. Kaum 1ötguſend Einwoh⸗ 
ner find zurückgeblieben und davon iſt der größte Teit 
arbeitslos. Die Zyrardower Werke haben ſeit einigen 
Jahren ſyſtemakiſch Rebuzferungen der Arbeiter und An⸗ 

stellten vorgenommen und heute ft nur ein ganz geringer 
eil des een jo riefigen Arbeiterheeres beichäjtiet. Ja, 
unter ben Arbeitern von Borarbom erzählt man ſich, die 
frangöfiiche Verwaltung der Werle will bie Reduzierungen 
jo weit treiben, daß die Werke vollſtändig ſtillgelegt und 
geſchloſſen werden, damit die franzöſtſchen Fabriken die 
Stelle, die die Zyrardower Werke A dem polniſchen 
Markte einnahmen, erobern können. — Die Not der vielen 
Arbeitslosen in Zyrardow iſt furchtbar. 


Wochſel in der Verwaltung der Werke? 


Wie wir erfahren, treffen heute in 1 8 dix 
Familienangehörigen dis ermordeten Generaldirektors alte 
der Schweiz ein. Die Leiche Koehlers wird wahrfcheinl h 
nach der Schweiz, nach Lauſanne überfilhrt werden. « 
ſammen mit Frau Koehler und den Kindern des Exmbr⸗ 
deten ſoll auch der Direktor des franzöſiſchen Konſortiumns, 
deſſen Eigentum die Zyrardower Werke ſind, in Warſchan 
eintreffen“ Im Zuſammenhang damit kechnet man iir 
einem Wechſel in der Verwaltung der Werke. 

Im Name des Handelsmifiiſteriums ſtattete geſtorn 
der Leſter der Präſſdialabteilung der Familſe des erntor⸗ 
deten Generaldirettors Koehler einen Kon do lenz 
beſuch ab. 


Lofaltermin im Gorgonowoe⸗prozeg. 


Verteidiger beantragt Vertagung des Prozeſſes bis zum 
| ] Jahrestage des Mordes. 


Geſtern in den Vormfttagsſtunden wurdet im Mord⸗ 
prozeß gegen Frau Gorgonoca vor dem Geſchwprenen⸗ 
gerſcht in Lemberg einſge weitere Zeugen vernommen, u. g. 
einige ehem, Dieuſtmädchen Zatembas, die belaſtend für 
bie Angetlagte ausſagten, Bor großer Bedeutung mar die 
Ausſage einer der Hauptbelaſtungszeugin, des ehem. Dienſſ⸗ 
mädchens Zarembas, Markelina Tobfasz, die in ber 
Mordnacht im Haufe Zarembas war. In der Vorunbe⸗ 
ſuchung hatte ſie behauptet, die Gorgongwga hütte nach Ent⸗ 
deckung der Mordtat ausgerufen: „Gott, was habe ich ge⸗ 
dan“, Vor Gericht berichtigte ſich die Zeugin und behaup⸗ 
tete, die Gorgonowa hätte damals geſagt? „Gott, was fit 
hier nur zu tüm“. 

Gegen 4 Uhr nachmittags begab ſich der Gerichtshof 
nach Brzuchowice und nahm einen Lokalter mit vor, 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung am jpäten Aberd 
erklärte der Vorjigenbe, während des Lokallermins Tel 
nichts Beſonderes feſtzuſtellen geweſen, da in der Mord⸗ 
nacht Mondſchein gemein und Schnee gefallen jet, Hieran 
anknüpfend ſtellt der Verteidiger der Angeklagten den An⸗ 
trag, die Verhandlung Dis zum 30. Dezember (Jahrestaf 
des Mordes) zu vertagen, um an dem Tage noch einm 
einen Lokaltermin vorzunehmen. Das Bericht lehnte bier 
jen Antrag ab. Die Angeklagte erlitt einen Nervenanſall 
und brach einigemal in den Ruf aus: „Mein Golt, 
was geht mit mir vor “. Die Verhandlung wurde 
auf heute vertagt. 


Menfchenfreiler im chineſiſchen Hunger⸗ 
gebiet. f 


von ieh 


Nach Meldungen engliſcher Zeitungen If In verſchie · 
denen Teilen Chinas eine grauenvolle Hungersnot aus ⸗ 
gobrochen, die bereits viele tauſend Todes ⸗ 
opfer gefordert hat. Zehntauſende Mens ſind vom 
Hungertod bedroht, Um ihm zu entrinnen, ſollen in ein' 
om Diſtelkten chineſiſche Bauern ihre eigenen Hin: 

er getötet und deren Fleiſch verzehrt haben. 

Es war bisher nicht möglich, den bedrängteſten We⸗ 
bieten Lebensmittel zuzuftchren, da umherzlehende Räuber ⸗ 
banden die Lebensmitteltransporte ausplündern. Viele 
Menſchen leben ſchlimmer als Tiere. Sie reißen die Rinde 
von den Bäumen und verſchlingen ſie oder nähren fl 
von Gras. Alle Hunde und Haken ſind von den hungrig em 
Menſchen verzehrt worden, die ſogar Jagd auf Ratten vor 
anſtalteten, um deren Fleiſch aufzueſſen. 


„Schnee“ im Koffer. 

In Neunork wurde dieſer Tage ein eingelaufener frag 
zöſtſcher Dampfor „Ile de France“ von der Zollbehörde 
kontrolliert. Dabei ſaund man in einer Reſhe von Koffer; 
welche die Auſſchriſtͥ „Spielwaren“ ſeugen und deren In. 
halt überaus geſchickt verſtaut war, Raulſchgiſte im Werte 
von rund 1 Million Dollar. Die „Spielſpgxeytranspet 
teure“ wurden ſofort verhaftet. 
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Ar. 118 


Deutſcher Arbeiter 
und deuiſche Arbeiterin! 


Am l. Mai 


Tagesneuigleiten. 


Der Magiſtrat verlangt Aus bau 
des Straßenbahnnetzes. 
Es ſollen neue Straßenbahnlinſen in den Vororten erbaut 


Der Lodzer Magiſtrat hat beſchloſſen, ſich an die 
Straßenbahngeſellſchaft mit der Aufforderung zu wenden, 
auf 74 Abschnitten von Vorortsſtraßen neue Straßenbahn⸗ 
linien zu erbauen und ſie auszubeuten. So ſollen u. a. 
e erſtehen: auf der Zgierſta: von der 
Juljanowſka bis zur Sowinſtaſtraße; auf der Sominifa: 
von der Zgierſta⸗ bis zur Lagiewniekaſtraße; auf der La⸗ 
giewnicka? von der Ibn bis zum Baluter Ring; 
auf der Zrudlana: von der Ehlodna⸗ his zur Trembacka⸗ 
ſtraße; auf der Pomorſta: bon der Morſkaſtraße bis zur 
Stadtgrenze; auf der . von der Pomorfta⸗ 
ſtraße bis zum Eiſenbahngleis; auf der Narutowicza: von 
der Tramwajowa⸗ bis zur Konſtytuenfnaſtraße; auf der 
Pizendzalniang: von der Rokieinſka⸗ bis zur Rawſkaſtraße; 
auf der Dombromjla; von der Kilinftiſtraße bis zur 
Stadtgrenze; auf der Napiurkowſtiego: von der Tatrzanſta⸗ 
ſtraße bis zur Stadtgrenze; 11 der Alejg Unjt: von der 
Karolewſta⸗ bis zur Srebrzynſtaſtraße (Verbindung zwi ⸗ 
ſchen Stadt und Wohnhauskolonje des Magiſtrats auf dem 
Konſtantynower Waldlande); auf der Srebrzynſta: von der 
Aleja Unji bis zur Orzechomwaſtraße uſw. Insgeſamt würde 
dieſes neue Straßenbahnneß 58 275 Meter umfaſſen. (ag) 


Das Brot iſt teurer geworben. 


Am vergangenen Freitag fand bekanntlich im Magie 
rat eine Sizung der Preisfeſtſetzungskommiſſion ſtatt, in 
der der Antrag der Bäckermeiſter auf Erhöhung der Preiſe 
für Brot und Semmeln beraten wurde. Nach einer von 
der Kommiſſion vorgenommenen Kalkulation der Herſtel⸗ 
lungstoſten von Gebäck bei Berückſichtigung der gegenwär⸗ 
tigen Getrelde⸗ und Mehlpreiſe wurde feſtgeſtellt, daß ein 
Bweililobrot 95 Groſchen im Verkauf koſten müßte. Da 
die Vertreter des Magiſtrats jedoch entſchieden gegen eine 
ſofortige Erhöhung des Brotpreiſes bis zu dieſer Preislage 
waren, wurde im Wege eines Kompromiſſes mit den 
Bäckermeiſtern der Brofpreis vorläufig auf 90 Groschen 
für ein Zweikilobrot feſtgeſezt. Ein Kilo Schrotbrot wurde 
auf 38 Groſchen und 1 Kilo Semmeln auf 90 Groſchen 
feſigeſetzt. Die 1 Bäckereien verlangten dieſe er⸗ 
höhten Brotpreiſe bereis von Montag diefer Woche an, 
ungeachtet deſſen, daß die neuen Gebäckpreiſe erſt der Be⸗ 
ſtäligung durch das Innenminiſterium bedürfen. (a) 


Auch die ärmere Debölterung muß den 
Zuſchlag zur Glekteisitätsitener zahlen. 
So will es die Regierung. 


Seinerzeit beſchloß der Magiſtrat einen Zuſchlag zur 
ſtaatlichen Eleltrizitätsſteuer zugunſten der Stadt, jedoch 
mit der Einschränkung, daß von dieſer Steuer die ärmeren 
Einwohner befreit werden ſollten, die nur eine Ein⸗ bzw. 
Zweizimmerwohnung inne haben. Diefer Zuſaß wurde 
nun vom Miniſterium abgelehnt und der Magiſtrat auf ⸗ 
gefordert, die Steuer von allen Stromperbrauchern zu er⸗ 
heben. (b) 


Der Beſchüſtigungsſtand in der Mittelinduſtrie. 

Laut den Angaben des Landesverbandes der Textil ⸗ 
induſtrie, in dem die Mittelinduſtrie zuſammengeſchloſſen 
iſt, ſtellte ſich der Beſchäftigungsſtand in dieſer Induftrie 
wie folgt in der vergangenen Woche dar: 6 Tage in der 
Woche arbeiteten 78 Fabriken mit 6232 Arbeitern, 5 Tage 
12 Fabriten mit 2588 Arbeitern, 4 Tage 7 Fabriken mit 
236 Arbeitern, 3 Tage 13 Fabriken mit 978 Arbeitern. 
Zuſammen waren in der Berichtswoche in 110 Fabriſen 
insgeſamt 10 124 Arbeiter beſchäftigt. Im Vergleich mit 
der vorhergehenden Woche iſt in dem Beſchäftigungsſtande 
feine weſentliche Aenderung eingetreten. (a) 


Die Warenzufuhr nach Lodz um ein Drittel zurückgegangen. 

Laut propſſoriſcher Berechnung wies bie na 
nach Lodz im Jahre 1981 gegenüber dem Jahre 1980 eine. 
weitere Abnahme auf. Bezeichnend iſt die abwärtsgehende 
Warenzufuhr nach Lodz mittels der Eiſenbahn in den 
vorangegangenen Jahren. So wurden im Jahre 1928 
insgeſamt 1 558 000 Tonnen Waren nach Lodz U eue 
1929 — 1581 000 Tonnen, 1930 — 1165 000 Tonnen 
und schließlich im Jahre 1951 — 1.000.000 Tonnen. 


Neues Bata⸗Geſchäftslokal in Warſchau. 

Warſchau iſt um ein repräſentatives Geſchäftslolal 
reicher geworden, die Firma Bata hat nämlich die War⸗ 
ſchauer Geſchäſtsräume in ein neues ſehr elegant aus⸗ 
geſtattetes Lokal in der Marszalkowſka⸗Straße Nr. 137 
derleat. Neben dem Geſchäft wurde ein Pedieure⸗Atecker 
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Sammelplätze der deutſchen Werktätigen find: die Partei⸗ 

lokale Petrikauer 109, Lomzynſta 14, Dolna 5, Nowo⸗ 

Targowa 31, wo um 9 Uhr früh ausmarſchiert wird, forwie 

in Chojny, Ryſia 36, und Nowo⸗Zlotno, Cyganka 14, wo 
um 8 Uhr ausmarſchiert wird. 


emonſtriere auch Du! 


eingerichte, wo jeder gegen eine minimale sen ſich be⸗ 
handeln laſſen kann. Reiche Auswahl von hen in 
jeder Preislage iſt ſtets vorhanden. Die fortſchreitegde 
Rationaliſterung der Produktion bewirkt weiteres Preis⸗ 
ſinken; auf dieſe Weiſe ermöglicht Bata den breiteſten Bi- 
völkerungsſchichten den Einkauf von billigem, dauerhaftem 
und ſchönem Schuhwerk. 


Eiſenbetonſchienen auf den Chauſſeen. 

In der Krakauer Wojewodschaft wurden letztens Ver⸗ 
ſuche gemacht, auf beſtimmten Abſchnitten der ſtarkbelaſte⸗ 
ten Ghauſſeen Eiſenbetonſchienen zu verlegen, auf denen 
die Wagen fahren können. Da dieſe Verſuche bisher ein 
günſtiges Reſultat ergeben haben, a in der Lodzer 
Wofewodſchaft berſuchsweie ſolche Eiſenbetonſchienen auf 
einigen ſtark in Anſpruch genommenen Abſchnitten der 
Chauſſeen verlegt werden. (a) 


Unſall bei der Arbeit. 

In den Fabriken der Widzewer Manufaktur geriet 
der dort beſchäftigte Arbeiter Woſeiech Kowalezuyk, wohnhaft 
Roficinfta 66, unter den Wagen einer Spinnmaſchine, 


wobei er einen Beinbruch erlitt. Der Bedauernswerke 
wurde in das Bezirkskrankenhaus überführt. (a) 


Aufgefundene Kindesleiche. 

In einem Teich am Ausgang der Lagiewnicka⸗Straße 
fanden geſtern Vorübergehende die Leiche eines annähernt 
3 Monate alten Kindes männlichen Geſchlechts, die Spu⸗ 
ren eines gewaltſamen Todes auſweiſt. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Vor dem Haufe Wolezanſka 106 nahm geſtern die 
jährige Karolina Gilbarſfa Salzſäure zu ſich und zog 
ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der 
Rettüngsbereitſchaft überführte fie nach einer Magenspülung 
in das Radogoszezer Krankenhaus. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 11-go Liſto 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto⸗ 
h Piotrlowſka 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 28; 

Szymanſti, Przendzalniana 75, 


neee 


K K 0 miasta LODZ! 
N. U. Srädtifmedparkae 
Narutowicza W 42, 

nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 d pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 4—6, Sonnabends von 9--1. 


Der Konflikt in der Textilinduſtrie 


Hauptarbeitsinſpettor Klott informiert ſich über die durch Kündigung 
des Lohnablommens entitandene Lage. 


Geſtern früh kraf in Lodz der Hauptarbeitsinſpektor 
beim Arbeitsminiſterium Ing. Klokt ein, um an Ort 
und Stelle die durch die Kündigung des Arbeitsvertrages 
in der Textilinduſtrie entſtandene Lage kennenzulernen. 
Um 10 Uhr vormittags hielt Miniſterialdireltor Klott mit 
Vertretern der hieſigen Arbeiterverbände im Arbeitsin⸗ 
ſpektorat eine Konferenz ab. Im Namen des Klaſſenver⸗ 
bandes der Textilarbeiter nahmen an der Konferenz Abg 
Szegerklowſki, Verbandsſekretär Walo zak und die 
Mitglieder des Präſtdiums Zerbe und Gol inſki teil. 
Den Pracaverband vertrat in der Konferenz Abg. Was z⸗ 
tie wie und den christlichen Arbeiterverband Mrul. 


Was fagt der Vertreter des Arbeitsminiſteriums? 


Zu Beginn der Konferenz machte Miniſterialdirektyr 
Klott die Arbeitervertreter mit dem Standpunkt der Regie⸗ 
rung bekannt. Die Regierung iſt im Prinzip gegen ver⸗ 
tragsloſe Zuſtände, die durch Auflöſung von beſtehenden 
Sammelverträgen entſtehen und gegen die Herabsetzung der 
Arbeitslöhne in der Textilinduſtrie, da dieſe Induſtrie 
hauptſächlich für den Innenmarkt arbeitet und die Arbeits» 
löhne keinen jo großen Prozentſaz der Herſtellungskoſten 
betragen wie in anderen Industriezweigen. Minifterial- 
direktor Klott legte den Aerbeitervertretern nahe, keinen 
Konflikt bei den bevorſtehenden Unterhandlungen mit den 
Induſtriellen hervorzurufen und erſt die letzten Kampfes⸗ 
mittel in Anwendung zu bringen, wenn die Löhne gekürzt 
werden ſollten. Die Regierung hat, trotzdem ſie für den 
Abſchluß eines kollektiven Lohnabkommens iſt, gu Zeit 
keine rechtlichen Mittel, um die Industriellen zum Abſchluß 
eines 115 51 Vertrages zu ez Im Zwangsfalle 
würde die Regierung auf dem Dekretwege ein zwangs⸗ 
weiſes Schiedsverfahren für die Textilinduſtrie anordnen. 
Solange aber kein Geſetz über den zwangsweiſen Abſchluß 
von kollektiven Lohn⸗ und Arbeitsablommen beſteht, läme 
das Schiedsverfahren nur bei willkürlicher Herabjegung 
der Arbeitslöhne in Frage. 


. A AT 
Deutsche Bühne Thalia. 
Schlußvorſtellung und Bunter Abend. 


Der Theaterverein Thalia veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, dem 30, April, die Schlußvorſtellung der Spielzeit. 
Der Abend ift in der Weiſe gedacht, daß ſich der Auffüh⸗ 
rung ein geſelliges Beiſammenſein mit Tanz und buntem 
Programm anſchließt. Zur Aufführung gelangt das große 
Singspiel „Böhmiſche Musikanten“. Das ſchöne Stück ift 
zum größten und erfolgreichſten Schlager der Spielzeit ge⸗ 
worden und erzielt immer wieder wahre Beiſallsſtürme 
Es iſt zu erwarten, daß auch der nachfolgende bunte Abend, 
der der dritte in der Reihe der Abende ift, die der Theater 
verein im Laufe der Saiſon veranſtaltet hat, ſich zu einem 
großen Erfolg geſtalten wird. Das Enſemble, das uns 
Jo viel heitere Stunden bereitet und uns jo viele Male jo 
löſtlich unterhalten hat, verabſchiedet ſich mit dieſem Abend 
von der Theatergemeinde. Ez iſt unſer aufrichtiger Wunſch, 
daß dieſer Ehrenabend unſerer verdienten und beliebien 
Truppe guten Beſuch finden und einen ſchönen Verlauf 
nehmen möge. 

Das Büfett iſt an dieſem Abend in Verwaltung des 
Theatervereins und wird bei ſehr zugänglichen Preiſen 
reich verſorgt ſein. 
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Der Standpunkt des Klaſſenverbandes. 


Der Vertreter des Klaſſenverbandes Walczut 
äußerte Zweifel bezüglich der vom Miniſterialdirektor Klon 
abgegebenen Erklärung über die Sympathie der Regierung 
für die Arbeiter zu der Kündigung des Arbeitsverträges in 
der Textilinduſtrie und führte als Beweis an, daß die 
Kündigung kurz nach dem Beſuch des Handelsminiſters in 
Lodz und nach dem Vorsprechen einer Abordnung der J! 
duſtriellen bei Regierungsſtellen erfolgt ſei. Als weiteren 
Beweis für die Nichtgeneigtheit der Regie rungsſtellen in 
Arbeiterangelegenheiten führt Verbandsſekretär Waleß 
an, daß die in Angelegenheit des Streiks in der Seiden ⸗ 
induftrie herausgegebenen Aufrufe der Arbeiterverbände 
von der Staroſtei konfisziert wurden, trotzdem ſie nur zum 
ökonomiſchen Streik aufforderten. Ein Vergleich der Ar⸗ 
beitslöhne in verſchiedenen Staaten zeigt, daß die Arbells⸗ 
löhne in Polen beſonders niedrig 171 find, Der Ai 
griff der Industriellen auf die gegenwärtigen Hungerlöhne 
der Arbeiter hat in den breiteſten Kreiſen der Arbeſter⸗ 
ſchaft große Erbitterung hervorgerufen. Es wird nicht 
möglich ſein, die berechtigten Forderungen der Textilarbel⸗ 
terſchaft ohne Streilaktion zu erringen. Ueber die end⸗ 
gültige Stellung des Verbandes wird die für den 5. Mai 
einberufene Delegiertenverſammlung aller Verbandsabtei⸗ 
lungen zu entſcheiden haben, 


Der Standpunkt der anderen Arbeiterverbände. 


Der Vertreter des Arbeiterverbandes „Praca, 
Waszkiewieh, ſprach ſich für die Bildung eine 
ſonderen außerordentlichen Schiedskommiſſton aus, die es 
zur Aufgabe haben ſoll, ſämtliche über die Feſtſetzung der 
Arbeitslöhne entſtehenden Konflikte zu ſchlichten kei⸗ 
zulegen. 

Der Verkreter des chriſtlichen Arbeiterverbandes 
Meruk ſolidariſterte ſich mit den Ausführungen des Ver⸗ 
treters des Klaſſenverbandes und führte hierbei an, daß 
den Arbeitern nichts anderes übrig bleibe, als der rück 
ſichtsloſe Kampf um den Arbeitsvertrag. 


Konferenz mit Vertretern der Induſtriellenverbände. 


Nach dieſer Konferenz mit den Arbeitervertretern be⸗ 

gab ſich Miniſterlaldirektor Klott nach dem Wojewodſchafts⸗ 

amt, um mit den Vertretern der 4 Verbände der Indu⸗ 

ſtriellen zu konferieren, als deren Vertreter erſchienen war 

N Rumpel, Rechtsanwalt Pawlowſti, Ranke und 
yorſti. 

Die Vertreter der Indufkriellen, wieſen darauf hin, 
daß die Kündigung des Lohnabkommens von den Mitglie⸗ 
dern der Induſtriellenverbände verlangt wurde, aber bis 
her iſt keine Aenderung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen, 
erfolgt. 

„Hauptarbeitsinſpektor Klott wie s darauf hin, daß der 
Abſchluß eines neuen Lohn⸗ und Arbeſtsablommens in der 
Textilinduſtrie 570 für die Induſtriellen wie für Si 
Arbeitnehmer notwendig iſt. 

Die Konferenz war nur von kurzer Dauer. 

” 


„ Miniſterialbirektor Klott ift bereits in den Abeud⸗ 
ſtunden nach Warſchau abgereiſt und wird dem Arbeits. 
miniſter über den Verlauf der abgehaltenen Konferenzen 
Bericht erſtatten 


u N * Zu a 
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Die Unterſchlagungsaffäre in der 
Kranlenkaſſe. 


die Krankenlaſſe um mehrere tauſend 3loin geſchädigt. — Die Unterſchlagungen dem 
Unterſuchungs amt noch nicht gemeldet. 


Die geſtern von uns als einzige deutſche Zeitung in 
Lodz veröffentlichte Nachricht von den Unterſchlagungen in 
der Lodzer Krankenkaſſe hat in der ganzen Stadt größtes 
Aufſehen erregt. Ueber dieſe Affäre weiß eine Nachrichten 
agentur noch folgendes zu berichten; 

In Sachen der von Inkaſſenten der hieſigen Kranken⸗ 
laſſe verübten Unterſchlagungen wird die Unterſuchung bis⸗ 
her ausſchließlich von hierzu berufenen Organen der Kran⸗ 
kenkaſſe ſelbſt geführt, Die Ergebniſſe dieſer im beſchleu⸗ 
nigten Tempo geführten Unterſuchung werden vorerſt 
ſtreng geheim gehalten, doch iſt bekannt, daß ſich 

die Geſamtſumme der unterſchlagenen Gelder auf 

mehrere tauſend Zloty beziſſert. 

Ferner ſoll die Zahl der letzthin angegebenen Agenten 
(vier) nicht ſtimmen. Je nach dem Ergebnis der Kontrolle 
wird gegen die in Frage kommenden Inkaſſenten beim 
Staatsanwalt Anzeige erſtattet werden, was in den näch⸗ 
ſten Tagen erwartet werden darf. Die Inlaſſenten, gegen 
die eine Unterſuchung eingeleitet wurde, teilen ſich in 


zwei Gruppen: 
einmal Inklaſſenten, die ununterbrochen beſchäftigt waren 
und die während dieſer Zeit Mißbräuche verübten, indem 
fie leine Abrechnungen über die von den Zahlern erhove⸗ 
nen Geldbeträge vorlegten; zum andern Inkaſſenten, die 
bereits ſeit längerer Zeit nichts mehr in der Krankenkaſſe 
von ſich haben hören laſſen, deſſen ungeachtet aber un⸗ 
unterbrochen Beiträge für die Krankenkaſſe einkaſſierten (J). 


Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſind die 
bräuche nicht durch die Nachläſſigkeit der Kontrollo 
der Krankenkaſſe begünſtigt worden, denn an die pflichr⸗ 
vergeſſenen Inkaſſenten waren Aufforderungen geſandt 
worden, die einkaſſierten Gelder an zuſtändiger Stelle ab⸗ 
zuliefern. Erſt als die Aufforderungen erfolglos verliefen, 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet. Die Unterſuchung in 
der Krankenkaſſe dauert bereits ſeit einigen Tagen an und 
wird in den nächſten Tagen endgültig zum Abſchluß ge⸗ 
langen. (ag) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Hinter den Kuliſſen der Lodzer 
Verbrecherwelt. 


In der hieſigen Verbrecherwelt beſtehen zahlreiche ge⸗ 
heime Organſſationen der einzelnen Verbrechergruppen, die 
ſich bei jeder Gelegenheit erbittert bekämpfen. In dieſen 
Organiſationen beſtehen beſondere Verbrecherehrbegriffe, 
nach denen für Verrat und Uebervorteilung bei der Tei- 
lung der gemeinſamen Diebesbeuten Strafen aufgelegt 
werden. Die Verhandlung eines Strafprozeſſes gegen 6 
der Verbrecherwelt angehörige Angeklagte beleuchtete die in 
dieſen unterirdiſchen Kreiſen herrſchenden Verhältniſſe und 
Gebräuche eingehend. 

Nach der Anklageſchrift und dem Verlauf der Gerichts⸗ 
verhandlung wurde am 4. Juni v. Is. in der Wohnung 
der Eheleute Wlodarczyk, die ſich berufsmäßig mit Kuppelei 
befaßten und ein geheimes Freudenhaus unterhielten, ein 
Trinkgelage veranſtaltet, an dem unter verſchiedenen dunk⸗ 
len Elementen auch ein Stefan Ratajezyk teilgenommen 
hatte. Zwiſchen Rataſezyk und Wlodarczyk eniſtand bei 
der Verteilung einer Diebesbeute ein heftiger Streit und 
schließlich eine Schlägerei, wobei Ratajczyk don Wlodarczyk 
und ſeinem Anhange einfach hinter die Tür geſtoßen 
wurde. Der auf dieſe Weiſe entfernte Ratajczyk ſchwor 
dem Wlodarczyk hierauf blutige Rache. 

Abends erſchienen in der Wohnung der Wlodarezyks 
ſechs Männer mit Ratajezyl an der Spitze, von denen eln 
ie Jozef Pawelee die Frau Wlodarezyk und die 
Freudenmädchen mit einem ſchußbereiten Revolver daran 
verhinderte, um Hilfe zu rufen. Inzwiſchen ſtürzten ſich 
die übrigen Männer auf den im Belt liegenden Wlodaregyt 
und begannen ihn mit Eiſenröhren und Steinen unbarun⸗ 
herzig zu ſchlagen, wobei ſie ihm zahlreiche Verletzungen 
um Kopfe, im Geſicht, an einem Auge und an den Beinen 
beibrachten. Der hierdurch ſchwer verwundete Wlodarezy 
mußte in ein Krankenhaus eingeliefert werden, wo er nach 
längerer Zeit geheilt werden konnte. 

Durch die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung 
konnten als die Täter der Bluttat Rataſezyk, Jozef Pa⸗ 
welec, Boleſlaw Kowalſki, Stefan Gapinſli, Henryk Sobo⸗ 
lewſki und Jozef Gapinjli ermittelt und verhaftet werden. 
Wie ferner feſtgeſtellt werden konnte, wurde der Ueberfall 
auf die Wohnung des Wlodarezyuk von einer gegneriſchen 
Verbrecherorganiſation wegen Benachteilung Rataſczyls 
bei der Verteilung einer Diebesbeute verübt. 

Während der geſtrigen Verhandlung war der Gerichts⸗ 
faal von den verſchiedenartigſten Verbrechertypen bis auf 
den letzten Platz angefüllt, die mit großem Intereſſe der 
Verhandlung des Prozeſſes folgten. Bei der Feſtſtellung 
der Perſonalien der ſechs Angeklagten durch das Bezirks⸗ 
gericht ſtellte es fich heraus, daß ſämtliche Angeklagten be⸗ 
reits mit Gefängnisſtraſen von 2 bis 3 Jahren vorbeſtraft 
find, Der geſchädigte Wlodarezyk trat in dem Strafpro⸗ 
zeß als Zeuge unter Polizeibedeckung auf, da er inzwiſchen 
wegen eines Vergehens verhaftet worden iſt. 

Alle Angeklagten leugneten vor Gericht ihre Schuld 
und verſuchten durch verſchiedene Ausflüchte ihr Alibi nach⸗ 
zuweilen. Nur der Angeklagte Ratajezyk führte an, er 
jet von Wlodarezyk übervorkeilt worden, beſtreite jedoch, 
an dem Ueberfall auf ihn teilgenommen zu 1 Das 
Bezirksgericht vernahm hierauf die 26 vorgeladenen Zeu⸗ 
gen, von denen die meiſten unter Polizeibedeckung erſchie⸗ 
nen find, da fie verſchiedene Gefängnisſtrafen verbüßen 
oder in Unterſuchungshaft ſitzen. 


Aus der Philharmonie. 


Das Konzert von Imre Ungar. Dienstag, den 3. Mai, 

um 8.30 Uhr abends findet in der Philharmonie der an⸗ 
gekündigte Klavierabend des phänomenalen blinden Pia⸗ 
niſten Imre Ungar ſtatt. Imre Ungar, deſſen Spiel zuf 
den Zuhörer einen tiefen, erſchütternden Eindruck macht, 
wird ein herrliches Programm, beſtehend aus Tonſchöpfun⸗ 


gen von Mozart, Beethoven und Chopin, zum Vortrag 
bringen. 

Das Konzert von Jaſcha Heife in Lodz. Der größte 
und gefeiertſte Geiger der Welt Jaſcha Heifetz wird in der 
Philharmonie am Donnerstag, dem 5. Mai, abends um 
8.30 Uhr ein Konzert geben. Heifetz gehört zu den weai⸗ 
gen genialen Virtuoſen, wie es Paderewfki, Rachmaninoꝛ 
und Kreisler find. Daher iſt es auch erklärlich, daß die 
Ankündigung ſeines Konzerts in den muſilaliſchen Kreiſen 
unſerer Stadt ein allgemein großes Intereſſe wachgerufen 
hat. Das Konzert von Jaſcha Heifetz wird ein künſtleri⸗ 
ſches Ereignis ſein, wie es ſeit einer Reihe von Jahren 
nicht mehr notiert wurde. 


Short. 


Fußballſpiele um die A⸗ und B⸗Klaſſe. 
A⸗Klaſſe. 
Sonnabend, 16.30 Uhr: WIM.⸗Platz WJ Mal. — 
WES., Sportplatz DOK. Hakoah — L. Sp. u. To. 
Sonntag, 11 Uhr: Sportplatz LS. LAS. 1b — 
PIE, 16.30 Uhr: Sportplatz Don. Touring — 


Strzelecki. 
1 B⸗Klaſſeé. 


Sonntag, 11 Uhr: DOR.-Biak 
WIMA.⸗Platz Zjednoczone — © 
Netzballmeiſterſchaft. 

Am Sonnabend und Sonntag findet in der Turnhalle 
in der Nowo Targowa 24 die Forlſetzung der Damen⸗ und 
Herrennetzballmeiſterſchaft ſtatt, Am Sonnabend um 4 Uhr 
ſpielen um die Damenmeiſterſchaft HRS. — Zlednoczone, 
während um die Herrenmeiſterſchaft der Reihe nach ſol⸗ 
gende Mannſchaften kämpfen: 4.30 Makkabi — Zledno⸗ 
czone, 5 Uhr LES. — YMEN, 5.30 Geyer — N 
6 Uhr Abſolventen — WAS. Am Sonntag, um 3 Uhr, 
ſpielen die Damen von ZAB. — HRS. und nachſtehende 
Herrenmannſchaften: um 3.30 Uhr LKS. — Ziednoczone, 
4 Uhr Makkabi — YMCA. 4.30 HRS. — Abſolventen, 
5 Uhr Geyer — WES,., 5.30 La S. — Mallabi, 6 Uhr 
YMCA. — Zjednoezone, 6.30 Geyer — Abſolventen, 
7 Uhr WAS. — HKS. 

Damen⸗Korbballmeiſterſchaſt. 

Für Sonnabend find um die Korbballmeiſterſchaft der 
B-⸗Klaſſe, welche auf dem Sportplatz in der Czerwona aus⸗ 
getragen wird, folgende Spiele feſtgeſetzt: 3 Uhr Triumoh 
— Hakoah, 4 Uhr Makkabi — Geyer. Am Sonntag ſpie⸗ 
len um 10.30 Uhr Maklabi — Stern und um 11.30 Uhr 
Geyer — Hakoah. 


LS.⸗Radſahrer ſtarten in Warſchau. 

Am Dienstag, dem 3. Mai, findet in Warſchau das 
alljährige 100 Kilometer⸗Mannſchafts⸗Radrennen um den 
vom Staatlichen Inſtitut für körperliche Ertüchtigung ge⸗ 
ſtifteten Pokal ſtakl. An dieſem Wettbewerb wird auch in 
dieſem Jahre die Mannſchaft des LAS. im Beſtande von 
Hoffſchneider, Bartoszek und Odartus teilnehmen. l 
Lodzer haben Chancen, erfolgreich abzuſchneiden. Die b 
herigen Sieger des Rennens find der Amatorſli Kf 
Sportowy und Legja — beide Warſchau. 


Kurfocinfti 
wird vor der Olympiade nur zweimal im Auslande, und 
zwar am 12. Juni in Amſterdam und am 19. Juni in Ani⸗ 
werpen ſtarten. Die anderen ausländiſchen Einladungen 
denen Kuſoeinſki vor der Olympiade nachkommen follte, 
wurden vom PZLU. abgelehnt. 


Japaner in Form. 

Japans ausſichtsreichſte Olympiakandidaten, der 
Weltrekordmann im Dreiſprung (15,58 Meter) Oda und 
ſein Kollege im Weitſprung (7,98 Meter) Nambu find be⸗ 
reits in großer Form. Oda erreichte 15,55 Meter und 
Nambu 7,76 Meten. 


Maklabi — Fa, 


| 


1 


Theaterverein Thali 


Saal des Lodzer Männergelangbereins, 
Petrikauer Straße 243. 


Sonnabend, den 30. April, 


8.30 Uhr abends: 


Schlußvorſtellung 


der Spielzeit 1931 32 


” x 2 11 
„Böhmiſche Muſikanten 
Großes Singſpiel in 3 Akten von Julius Wilhelm 3 

und Peter Herz. Muſik von Bernhard Grün. 1 
Nach der Auffübrung 


gemütliches Veiſammenſein 
bei auter Muſſt und buntem Prograuum. 
Eigenes Büfett. 
Preiſe der Plätze: Zloty 2.— bis 5.—. 6 


— — re 


Vorverkauf der Eintrittskarten: Arno Dietel, 
Petrikauer 157, G. E. Reſtel, Petritauer 84. Am 
Tage der Aufführung ab 7 Uhr an der Theaterkaſſe. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Von der Vereinigung en luth. Poſauenchorvereine 
Polens. Am Mittwoch fand in der Kanzlei der St. 
hannisgemeinde unter Vorſitz des Herrn Konſiſt, 
Dietrich eine Verwaltungsſizung der Vereinigung der en. 
luth. Poſaunenchorvereine Polens ſtatt, in der ft De 
Beſchlüſſe gefaßt wurden: In nächſter Zeit ſollen © 
der einzelnen Gaue zwecks Fühlungnahme der C 
einander einberufen werden. Die Schulden der Chöre 
Juſtrumente und an B 90 i 
einzelnen Chöre zu em Zwe Ni 
Hauptverwaltung beſucht werden. Die Hauptverwalt 
wird ihren Beſtand durch Hinzukooptierung von Vorſtar 
mitgliedern der Poſaunenchöre aus der Nachbarſchaft 
weitern und den ihr angeſchloſſenen Chören regelmäßig 
unentgeltlich Noten zuſenden. Die Paſtoren des Landes 
Jollen um Angabe der in ihren Gemeinden beſtehen 
Pofaunenchöre erſucht und dieſen der Ani d. 
einigung empfohlen werden. Nach B. 
dener interner Angelegenheiten wu 5 unn 
NÜhr geſchloſſen. Am morgigen Sonnabend findet eine 
Sitzüng der 3 Lodzer Gaue ſtakt. 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 29. April. 
Polen. 


eck 


0 Abiturientenvortrag, 
ſten, 16.40 Schallplak⸗ 
0 Vortrag, 1735 
Bericht der Lodzer 
Programmdurchſage, 
„ 19.10 Sportbericht, 19.15 
30 Japaniſche Veranſtaltung, 20 Mu⸗ 
20.15 Sinfoniekonzert, 0 Radio: 
icht, 22.50 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.) 
11.30 Soliſtenkonzert, 14 Schaf 


8 


ſche 


ikaliſche 
Journal, 2 


Arbei! 
ltungs⸗ 


5.20 Au 


us 


Populäres Orcheſterkonzert, 20.15 

21.40 Funklalender. 

M.). 5 

„15 Jungmädchenſtunde, 

kunde der Arbeit, 20 Aus 
90 20.15 Eine kleine Melodie. 

Langenberg (635 155, 472,4 M.). 

12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 14.30 Schallplat⸗ 

ten, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 20 Worüber man in 

Amerika ſpricht, 20.15 Eine kleine Melodie, 21.30 Europo 

ſingt, 22.20 Nachtmuſtk. 
Wien (581 197, 517 M.) 

11.30 Konzert, 18.10 Aus neueren Operetten, 15.25 Kin⸗ 
ſtunde, 16.15 Frauenſtunde, 16.55 Konzert, 19.20 
e Vorträge, 20,15 Eine kleine Melodie, 21.50 Tü 

nendes Papier, 22.20 Abendkonzert. 
Prag (6 487 M.). 

11.55 Schallplatten, 12.45 Konzert, 15,30 Schallplatten. 

1705 Konzert, 18.20 Deutſche Sendung, 20 Schauspiel 
21.30 Doovals Kompositionen. 


Emanuel Feuermann ſpielt im Rundſunk. 


Am Freitag, dem 29. d. Mts., um 20.15 Uhr wird 
aus der Warſchauer Philharmonie ein Sinfoniekonzer⸗ 
übertragen, Im erſten Teile desſelben wird unter der 
Leitung von Walerjan Berdjajew das Oratorium „Lok“ 
von Staniſlaw Kazurg ausgeführt werden. Im zweiten, 
Teile des Konzerts wird der berühmte Celliſt Emanue 
Jeuermann mit Orchefterbegleitung ein Haydn⸗Konzert und 
andere Kompoſitionen borte Emanuel Feuermann 
it einer der glänzendſten E r Gegenwart und be 
kleidet das Amt eines Prof, r Berliner Muſika la 
demie. Er beſucht jedoch alljährlich Polen, wo er fein. 
Kindheit verlebt hat. 
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Aus dem Reiche. 


„Enaliſche“ Methoden in der Kindlerſchen 
Jabeit in Pabianite. 
Die Arbeiter wurden in de ilſälen ei u. — 
1 Erſolgreiche ee 1 erg 


„Nach dem Hebetgaug der Firma R. Kindler in Pas 
bianice in englische Hände wurden die leitenden Poſten in 
den nunmehrigen Pabignicer Induſtriewerken durch Eng: 
länder beſetzt. Vor einiger Zelt würde in der Firma die 
Neuetung eingeführt, daß die Saaltüren um 5 Uhr früh, 
wenn die erſte a zur Arbeit angetreten ift, ab⸗ 
geſchloſſen wurden. Um 1 Uhr, bei Schichtſwechſel, würden 
ſie wieder geöffnet und nach Antritt der zweſten Schicht 
geſchloſſen, un am Abend um 9 Uhr wieder geöffnet gi 
werden. Mit dieſer Neueimfilhring konnten ſich die Arbei⸗ 
ter nicht einverſtanden erklären, weshalb es öfter zu Zwi⸗ 
ſchenfällen kam. Als am vergangenen Sonnabend dle 
Türen abermals abgeſchloſſen ſpurden, verließen die Ar⸗ 
bolter zum Proteſt die Maschinen. Auf Veranlaſſung der 
Fachverbände fand im Arbeftsinſpektobat eine Konſeren 
ftatt, in der die Arbeitervertreter ausführten, daß diese 
41 derart ungewöhnlich ſei, daß die Arbeiter 
auf leinen Fall damit einderſtanden ſein könnten. Außer⸗ 
dem beſtehe die Gefahr, daß bei Ausbruch eines Brandes 
das Leben der Arbeiſer gefährdet werde. Dieſem Argus 
ment konnten ſich die Firmenvertreter nicht verſchlioßen. 
Sie erklänten ſich bereit, die Anordnung zurückzuziehen. 
Auf dieſe Weiſe ſonnte der Zwiſt beigelegt werden. (p) 


Eine Kite Gold geſtohlen. 


In der Nacht zum Mittwoch wurde, wie erſt jetzt he» 
kannt wird, auf dem des polniſchen Grengbahn⸗ 
12 Bentſchen eine Kiſte Bold entwendet, die aus 

land kum und für die polniſche Staatsbank beſtimntt 
war. Der Wert ber geſtohlenen Goldſendung beträgt über 
120.000 Zloty. 

Der Tat verdächtig ſind ein Zollbeamter und ein 
Eiſenbahnarbeiter, die verhaftet wurden. Die geſamte 
Grenzpolizei und die Kriminalbeamten aus Poſen würden 
zufgeboten, um das Gold wieder herbeizuſchafſen. 


Mord und Selbstmord. 


In dem Dorſe gehen, Gemeinde Popien, Kreis 
Brzezinn, beſaßen Adolf Mond und Julian Rode ihre 
— nebeneinander. Sie waren von frühefter Ju⸗ 
gend an befreundet, kamen aber in der letzten Zeit aus⸗ 
einander, als Riede dem Mond gegen Garantiewechſel 
Geld lieh. Rode füllte die Wechſel aus und wollte ſie 
81 eintreiben. Mond benachtichtigte die Poli⸗ 

„ bie ihm aber nicht Helfen konnte, da die Verſteigerung 
angesetzt war. Mond beſchloß ſich deshalb zu 


ii begab ſich zu Rode und gab auf dieſen 4 Schüſſe 
ab, tot zu Boden ſtreckend. nahmen 
8 ihn der Polizei bie ihn geſeſelt 55 
Wagen Lodz bringen wollte. Unterwegs ſprang 


nach 
Mond jedoch aus dem Wagen und ergriff trotz der Feſſein 
die 973 Als man die Umgegendb abſuchte, fand man 
als Leiche in einer Lehmgrube, in die er in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Al geſprungen war. (p) 


Cholng. Diebesunweſen. In letzter Zeit hat 
fa das Diebezunweſen in Chojnn iu geradezu erſchrerlon⸗ 
er Weiſe breit gemacht. Es vergeht keine Nacht, wo nicht 
mehrere Diebſtähle in verſchiedenen nebeneinander gelöge ⸗ 


Lodzer 


nen Häuſern ausgeführt werden, 
hauptſächlich auf Hühner ab) doch ſtehlen fe auch ſonſtige 
ihnen wertvoll erſchsinende Gegenſtände. In ber Nacht 
zu Mittwoch z. B. wurden aus einem Stall im Haufe von 
Lewandowski ia der Tuszynſte⸗Straße 10 Hühner ge⸗ 
ſtohlen, in dem gleich daneben gelegenen Huch von Kaz⸗ 
Mietezat drangen die Diebe in derſelben Nacht ebenfalls 
in einen Stall ein, nachdem ihnen an einem anderen Stalle 
das Schloß genügend Widerstand geleiſtet hatte,. Die 
Diebe ziehen mit beſſpielſoſer Frechheit von Hans zu Haus 
und ſuchen nach Beute Einbriſche in Hühnerſtälle wurden 
in letzter Zeit in jo größer Zahl ausgeführt, daß man ohne 
Uebertreibung von drei bis Fünf Diebftählen in jeder Nacht 
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ſprechen kaun. Es ſcheint hier eine woßlorganiſterte Die⸗ 


besbande am 47 0 1 lein. Am Sonntag mutpe in der, 
en e ei einer deutſchen Faſullie ſogar am 
ellichten Tage die ganze Wohnung ausgeräumt. Es ft 
wirklich an der Zeit, daß dem Diebesunweſen von ſeiten 
der Sicherheitsorgane in Chojup energiſcher zu Leibe ge⸗ 
rückt wird. 1 

Ruda⸗Pabianjckn. Der Magiſtrat unter han⸗ 
delt mit ſeinen Gläubigern. Der gegenwär⸗ 
tige Magiſtrat von Ruda⸗Pabianieka mit dem Bürgernei⸗ 
ſter Dulfa an der Spitze ſchreitet gegenwärtig nach ber 
Durchführung des erſten Teils des Saniorungsplaues der 
ſtädtiſchen Wirtſchaft zur Regelung der von den früheren, 
Bürgermeiſtern Borutlaroiti und Latkkowfki in leichtſinniger 
Weiſe eingegangenen Verpflichtungen. In einer vorgeſtern 
abgehaltenen Magiſtratsſiung würde beſchloſſen, ſämtliche 
Gläubiger der Stadt Ruda⸗Pablanieka für den 30. Mai 
d. Is., um 10 Uhr vormittags, zu einer Konferenz einzu⸗ 
laden, um mit ihnen über die Abzahlung der Ver fachen 
gen des Magiſtrats zu unterhandeln. Der Maglſtrat be 
abfichtigt mit ſeinen Gläubigern einen Vergleich abzuſchlie⸗ 
Ben, worauf nach einem ſeſtgeſetzten Plau die Abzahſang 
der ſlädtiſchen Schulden erfolgen ſoll. (a) 


Pablaniee. Deutſcher Operettenabend. Di 
von dem hieſigen Ev.⸗Augsburgiſchen Kirchengeſangbe 
am Mittwoch, den 27. April, abends im ſiadtiſchen Kino⸗ 
Theater aufgeführte Operette „Winzerlieſel“ von Georg 
Mille in drei Aufzügen war bei ausverkauftem Haufe von 
durchſchlagendem Erfolg gekrönt. Der rührige dramatiſche 
Ausſchuß des Kirchengefangvereins hat mit dieſer Operette 
eine beſonders glückliche Wahl bewieſen, wobei Regie, Tanz 
und Geſang unter umjichtiger Leitung des Herrn O. Herker 
in jeder Hinſicht auf achtunggebielender Höhe fanden. 
Beſonders heitere und erfolgreiche Szenen ernteten reſchen 
Erfolg und mußten wiederholt werden. Da die Rollen 
ohne Ausnahme gut beſetzt und von den Darſtellern gul 
durchgearbeitet und einſtudiert waren, hat auch das ſchöne 
und jehr intereſſante Zuſammenſpiel das Publikum von 
vornherein gewonnen. Die Rolle des . Winzerliefels“ Ai 
ihre treffliche Darstellerin in Frl. E. Jüttner, deren Tem⸗ 
perament und ſzeniſcher Takt dem Ganzen zum durch⸗ 
schlagenden Erfolge verhalfen. Ihr treu zur Seite, fein 
Beſtes bietend, ſtand Herr W. Lehmann, in der Rolle eines 
Grafen Walter von Stein, Lieſels Verlobter. Herr O. 
Zerfaß in der Rolle eines Weinbergpächters, Lieſels Groß⸗ 
vater Werner, hatte die N jener Rolle richtig erfaßt 
und bis zum Ende durchgeführt, Frl. E. Heinrich in der 
Rolle der Gräfin, Irene von Stein, bot eine typiſche düln 
lelhafte Ariſtokrätſn der Vorkriegszeit. Ebene gefielen 
Frl., W. Zerſaß und Herr A. Zakrzewſki in ihren Intri⸗ 

anten rollen. Eine inte typische Figur gab auch Herr 
„Neumann als „Winzermar“. — Beſonders hervorzu⸗ 
heben wären in ihrer prächtigen Komik Frl. L. Lenicta, 
In der Rolle eines Kammermädchens Euphroſine Blülen⸗ 
Inte, ſowte Herr R. Schint in der Rolle eines Barblers 
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Nepomuk Liebespinſel. Durch dieſe . lam neben 
der er ſſten Tendenz des Slilckes auch der Lammer voll zu 
feinem Rechte ind dafür jorgte Herk R. Schink in aus« 1 
reichendem Maße. Er führte zum Schluß auch ſeine ge⸗ 
liebte Euphroſino Blüteniſchnee als Sen. Llebesplnſel in J 
ſein „Boduir“. Das Ganze war von lieblichen anmuts⸗ 8 
vollen Liedern ichn umraſſht und trüg nebſt dem gut⸗ 7 
leiteten forore vorzüglich befehten Orcheſter ſehr viel zun 
Erfolg der Operetie bel. Edg. P. 
Tomaſchaw. Ko m menten perhaftungen. 
Auf Befehl der Woſewodſchaftstommalldanttür der Stans. | 
polizei würde det dem Tischler Israel Roſenblit in Top 
ſchow eine Hansſuchung vorgenommen. Mon fänd dort | 
einige Perxſonen vox, die mit ber Herſtellung von Träns⸗ 
parenten für die 1. Maß Feder beſchüftigt waren, außerdem | 
fand man eine große Menge kommuniſtiſcher Agitätiogs⸗ 4 
druckſachen, die am 1. Mai kolportiert werden ſollten. 5 
Außer dem Tiſchlereibeſitzer wurden verhaſtel -ein gewweſſor 
Berel Daisberg, Otto Müller und der Student der Wär⸗ ö 
ſchauer Univerſität Wladyſlaw Alberti, der die Mufeife 
verfaßte. (b) R 
Rehösyen, Tödlicher Shu tz in den Brun ⸗ 
nen. Im Dorfe Wosniki, Kress Leſſegyca, ſtülrzte die 
18jährike Tochter eines örtlichen Landwirtes Marjanna 
Czekalſta s beim Waſſerſchöpfen aus Unvorſichtigleit in einen 
Brunnen und trug. hierbei ſo ſchwere Verletzungen um 
Kopfe davon, daß ſie bald darauf berſtarb. (a) 8 1 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
! Achtung, Miliz! je 
Sonnabend, den 30, April, um 6.30 Uhr abends, 
‚Hndet eine Verſammlung sämtlicher Milizleute im Lokale. 
eritaker Strüße 109, Matt. Vorzähliches Erſcheinen ist 
unbedingt Pflicht. 53 y 


— 


Lobz⸗ Zentrum. Sounabend, 30. April, 7 Uhr abends, 
außerordentliche Vorſtandsſſtung. > 

EHoimy. Achtung, Sänger! Heute, Freſlag, 
um 8 Uhr abends, findet im Parteilgkal eine anferorden!- 
Tiche Singftunde ſtatt. Vollzähliges Eriheinen der Sänger 
iſt erforderlich, 

Nuda⸗Mabianicka, Heitte abend 7.30 Uhr findet im 1 
Parteilotal die ſbliche Singitunde fat, — Um Did 7 
tag, dem 3. Mai, um 7 Ühf abends, Vorjtande. 
ſihung. 7 ET» 
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Oh, dort drüben im Forſihaus, da gab es ein all. 
das ſie an ihr Herz nehmen, das ſie hegen und pflegen 
wollte, wenn fie es nur durfte! Wie herrlich würde es 
ſein, für ſie und fur Peter, wenn dieſes ſiſße Weſen auf 
dem Heldehof lebte, ſich lummelte und das Haus mit 
feinem Kinderlachen erfüllt 

Wenn ſich Kinderarme uh ihren Hals ſchlingen, wenn 
eine zarte Stimme flüſtern würde: „Mutter, ich hab' dich 
lieb . . “ ! 

Vorbei, vorbei! Das halle fie ſich verſcherzt; elne 
andere durfte ſich in dieſem Glück ſonnen. Sie mußte 
zuſehen, von weitem, hungrig. 

Oh, bie Sünde, die fie damals begangen hatte! Jetzl 
ſiel ſie ſchwer auf Nie zurück. Was damals Schande fer 
weſen war, bittere Schande, jetzt wäre es das hoͤchſte 
Glück. | 

Peter, in ſelner übergroßen Liebe und Zärſlichleit, 
würde ihr wohl nie etwas daruber Kan; aber beide 
wußten, daß eine kleine Kinderhand ihr Leben noch fefter 
umſchließen, ſte eſnander noch näher bringen würde. Und 
der Heldehof wartete auf einen Erben, das wußte 
Suſanne, ohne daß Peter mit ihr darüber ſprach, Irma 
von Prachwltz hatte eintrat leiſe daran gellppt, dann war 
nle wieder davon geſprochen worden. . 

Bufanne ging dahin, ganz in ihre Gedanken ver⸗ 
ſponnen, und fie hörte das Kinderlledchen erst als es ganz 
in ihrer Nähe erklang. Ele borchte auf. War das bie 
Autwort auf ihre Fragen! 

Ein Schauer durchrieſelte die elnſame Frau. Sept 
knackte ein Zweig; hinter dem Gebüſch trat eine Meine 
Kindergeſtalt hervor. Wie Sonnenſtrahlen fiel es blond⸗ 
lockin über das füße Geſichtchen, als das Kind ſich bückte. 


Das war Magdalene, ihr Kind! Alles andere war 
vergeſſen, Eie 1150 ihr Kind, ganz allein hier in dem 
Kl Wald, kein anderer Menfch welt und breit, War 
das nicht eine Fügung des Himpielse Gott hafte fie 
erhörtz in ihr Sehnfucht hinein ſchickle er hr Hi Kind, 

Leiſe trat Suſanne näher. Das Kind pffücte eifrig 
Blumen und hörte le nicht. f 

Huſch, huſch! Da ſprang ein Eichhörnchen über ben 
Weg. Sitberhel lachte das Kind auf, vol Vergnügen 
Über vas reizende Tierchen, das hurtig an einem Baum 
in die Höhe kleſterke. Daun ſchaulle es um ſich und fah 
Suſanne. | 2 

„Ob, grüß Gott! Die Tante aus dem Heidehof! Und 
fo ſchön biſt du, wie eine Fee...“ 1 

Das Kind ſtand und ſah Suſanne an, ohne ſich welter 
vorwärts zu traſten, hin zu der feinen Dame, 

Wie fremd SE Kind daſtand! Bewunderung fland in 
ſeinen Augen, aber auch Verlegenheit und Scheu. 

Wie haßte Suſanne in dieſem Augenblick die Eleganz 
ihres Anzugs, vor der das Kind ſich zu fürchten ſchien. 
Suſanne traten die Tränen in die Augen, lieſen ihr die 
Wangen herunter. 

„Nicht weine, liebe Tante — e bitte, wicht... Bin ich 
‚böfe geweſen, weil du weinſt? — Da, nimm die Blümchen, 
die ich für Mütterchen gepflückt habe, ich geb' ſie dir gern 
— aber nicht mehr weinen..." 

Eine kleine Hand drückte in kindlicher Scheu Sufanne 
ein paar Waldblümchen in die Hand und ſchaute dann 
lächelnd und ſeß zu der traurigen Frau empor, unſchulbs⸗ 
voll und zutraulich. N 

Wie eine Macht überkam es Suſanne. Pılöplich lag gie 
aul den Knien por dem Kind, umſchlang feinen. Körper, 
küßte es heiß und heftig auf den Mund, auf die Augen, 
die Wangen, das Haar, die vptken, nackten Aermchen. 

Zuerſt ſtand das Kind wie betäubt von der un⸗ 
erwarteten Umarmung, von der heftigen Zärtlichkeit der 
fremden Fran; dann aber wurde es Angſtlſch und wollte 
ſich loswinden aus der Umarmung. 


„Laß mich ohen Tante, ich muß nach Haufe. Mütter⸗ 


gm wartet auf mich und bekommt Angſt, wenn ich nicht 
omme.“ 
„Nein, Magdalene, bleib noch ein weulg bel mir, mein 
Kind, mein herziges Kind.. 112 9 
Sufahne ſchrie es beinahe, in ihrer Angſt, das Kind 
könnte ihr ſchon wieder entrlſſen werben, kaun daß ſie es 
in den Armen hielt. Aufs neue riß ſie das Kind an ſich, 
ſeſter noch als zuvor, preßte es inniger an fi; , 1%: 
Plötzlich fühlte fie ibre Wangen naß werden und fah, 
daß das Kind leiſe und bltterlich weinte. Erſchreckt hlelt 
ſie in Ihren Liebtoſungen inne. 
„Warum weinſt du, Magdalene? Hab' ich dir weh 
getan?!“ 
„Nein“, antwortete lelſe und zögernd das Kind. 
„Warum weinſt du deun, du Kleine?“ ” 1 
„Well — ich habe Angſt — ich möchte nach Haufe — 
zu meinem Mütterchen ...“ 1 
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| 
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Suſanne ließ das ſchluchzende Wind log, Was ſollte 
ſie tun? Ihr eigenes Kind hatte Angſt vor Ihr, 7 
Gott ſtrafte fie hart. Dieſes Rind, das ſte liebte und 
pergötterte, das fie am Liebften nicht mehr von ſich gelgſſen | 
hätte, es wollte nichts von ihr wien z es e helm, 
au der anderen Frau, die es „Mütterchen“ nannte. Diele \ 
Ertenntnis war bitter für Eufanne, N 
„Ich tue bir nichts, Magdalene, du brauchſt keine Mnnft | 
vox mix zu haben. Ich hab dich nur fo lieb — fo lieh “ | 
Erſchüttert barg die Arme ihr Geſicht in beide Hände. 1 
Als fie guſſah, war ſie allein; nur in ber Ferne ſchim⸗ | 
merte das helle Kleldchen des davonellenden indes, das 
vor feiner eigenen Mutter floh. | 
Vertaffen ſtand Sufanne und ſtarrte dem hellen Punkte 9 
nach, bis er ihren Augen ontſchwunden war. 
Wohin war die Glückſeligkeit verſchwunden, die fie vor | 
kurzem noch ae hattet Oede und ſchwarz war alles | 
geworden um ſee herum, ro Sonnpnicheln und Maſen⸗ 
zauber! Zerronnen war alles, wie eln leſchter Rauch! 
Suſanne fühlte noch die Wärme des Kindertbrpers an | 


dem ihren. das Dagegenſtemmen, die Kindertränen. 
Gortſetung jolat) 
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Aus Welt und Leben. 


„Goldgrab der Welt.“ 


In Indien hat die Wirtſchaftskriſe ein Wunder voll⸗ 
bracht: zahlloſe Verſtecke öffnen ſich; ein Teil des großen 
indiſchen Goldſchatzes wird der Wirtſchaft zugeführt. Dleſe 
Erſcheinung, die ſich ſofort in der Hebung des Pfundkurſes 
bemerkbar machte, beendet einen merkwürdigen Zuſtand: 
jeit vielen Jahrzehnten wurde in Indien Gold im Geſamt⸗ 
wert von etwa 12—14 Milliarden Mark von den jeweili⸗ 
gen Beſitzern aufgejpsichert — aber nicht in Banken und 
Geldſchränken, ſondern an irgendwelchen rätſelhaften Ver⸗ 
ſtecken. Es war, als ob die Erde den Schatz aufſaugen 
würde. Tatſächlich wurde Indien, „das Goldgrab der 
Welt“, ſo zu einer Gefahr für den Goldſtandard und die 
allgemeine Währungsſicherheit. Heute flutet das Gold ins 
Wirtſchaftsleben zurück: aus Kellern, aus regelrechten Grä⸗ 
bern in Gärten, aus hohlen Baumſtämmen, aus Mauern.. 


Blutroter Himmel in Paraguay 
verurſacht ungeheure Panik. 


In Auncion, der Hauptſtadt von Paraguay, eutſtand! 
am Dienstag eine ungeheure Panik unter der Bevölkerung, 
als ſich der Himmel plötzlich blutrot färbte. Die Menſchen, 
ſtrömten angſterfüllt durch die Straßen. Die wildeiten 
Gerüchte und Uebertreibungen wurden verbreitet. Tau⸗ 
ſende glaubten, das Ende der Welt ſei gekommen, und 
eilten in die Kirchen, die dicht gefüllt waren. Die Prieſter 
hatten die größten Schwierigkeiten, die Menge zu beruhi⸗ 
gen. Die Urſache der merkwürdigen Naturerſcheinungen 
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konnte noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Man 
glaubt aber, daß ſie mit den neuen Vulkanausbrüchen zu⸗ 
ſammenhängt. 

Flugdienſt London —Kapſtadt. 

Das große Flugzeug „Horatius“ hat heute nachmittag 
von Croydon aus den Perſonenflugdienſt London —Kap⸗ 
ſtadt aufgenommen. An Bord des Flugzeugs befinden ſich 
28 Fahrgäſte. Der London⸗Kapſtadt⸗Flugdienſt wird nur 
11 Tage in Inſpruch nehmen. Der Flugpreis einſchließ⸗ 
lich Verpflegung beträgt 130 Pfund Sterling. 


Zepp zurück von der dritten Südamerikaſahrt. 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt auf 
von feiner dritten Sildameri 
Werftgelände in Friedrit 
Uhr glatt gelandet. An Bord befanden ſich 14 Fahrgäſte, 


Der Goethe⸗Preis 
für 1932 wird an Gerhard Hauptmann verliehen. 
1931 einen Flug von Auſtralien nach England duech⸗ 
geführt. 
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eine große Bratpfanne, in der Fett ſiedete, und zwar derart, 
daß er, von der Hitze ſofort betäubt, ſich nicht mehr befreien 
konnte. Als die Mutter nach einiger Zeit die Küche wieder 
betrat, fand ſie zu ihrem Entſetzen ihren Sohn gebraten 
vor. Die Unglückliche mußte in ein Irrenhaus gebracht 
werden. 

Ueberſchwemmung in Südrußland. 

In Südweſtrußland wurde durch eine Ueberſchwe nn 
mung infolge ſtarker Regengüſſe in der Stadt Berditſch 
großer Schaden angerichtet. Ueber 300 Häuſer wurden 
zerſtört. Zur Hilſeleiſtung wurde auch Militär heran⸗ 


gezogen. 
Schlagwetter verletzt 8 Bergleute. 

Wie aus Breslau gemeldet wird, ereignete ſich auf der 
Concordia⸗Grube in Hindenburg nachts um 1.12 Uhr in 
dem And löz eine ſchwere Schlagwetterexploſton. 
* ſchwer verletzt. Da die Bergungs⸗ 
war es 


Lz 
wurden 


Großſeuer auf Neuyorker Flugplatz. 

Am D stag brach auf dem Rooſevelt⸗Flugplaß 
bei Neuyork ein Größſener aus. Eine Flugzeughalle, in 
der 7 Land- und ein beſonders wertvolles 
untergebracht waren, brannte nieder. Der Ge 
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Privatgrundſtü 


80 Morgen, faſt durchweg kleefähiger Boden, Gebäude 
maſſto, an evang. Deutſchen zu verkaufen. Bedingung; 
kapitalskräftig. Kreis Soldau (Dztaldowo), Pomorze. 
Offerten unter „Grundſtück“ an die Exped. ds, Blattes 
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J Die zuverlöſſtgen, praktiſchen Ueberſichten 
für die Arbeitsteilung im Garten. 
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Petrikauer 109. 
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Dr. med. NIEWIAZSKI 


Empfängt von 0—11 und 5—0 Uhr abends 


Spezlal⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtstrantheiten 
Nawrotiirahe 2, 3. 179⸗89 
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Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 
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Auch Enfas, Schlag an e, 
Toptzaus mad Gtühle 
delommen Ste in ſeſnſter 


Tapezierer P. 
Sionttetwicga 18 
Front. im Laden. 


N. Haltrecht 


Viotetowſta 10 
Telephon 245.21 


ii der 
> Ghesielärzte 
Sawabzta 1. 


Sonntags von 
tation 3 Stott. 


für jeben ſelbſt⸗ 
Auch für den angehenden Fär⸗ 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore⸗ 
tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für feine 
praftifchen Arbeiten. 
Ermäßigter Preis: ZU 35.— 
Bu und Beitichriftenbertrieh 


„Volks 


) 
preſſel, Petrikauer 100 (Lodzer Volkszeitung). 


Deik Kllinfkiego-dltaße Nr. 145, 


Heute, Freitag, den 20. April: 
außerordentliche Singſtunde 
| des Männerchores. | 


Das Erſcheinen aller Sänger iſt unbedingt erwünſcht. 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in und ausländiſche Hochglanzemaillen. 
ed Zunbodeniadiarben, ſtreichſertige Helfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle twee, Holz⸗ 
beigen für das Kunſthanpwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hülnslichen Warm. und Kaltfärben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoſſmalfaeben, Pinſel 
ſowle fümtliche schul, Külnſtler⸗ und Malerbedarfgarttkel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


J Rudolf Roesner !°%, WStczanska 


— 


Leet, 


Tuak aastrs. 


Haut⸗, Harn- und 
Geſchlechtstranthelten. 


Empfüngt von 8-11 Uhr 
morgens, von 12,30-1.30 
nachm, und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


num 
Kleine 
Anzeigen 


in der „Bobger 
Bolts zeitung“ 
haben Erfolg!! 


Aan 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8,15 Uhr X 53 

Kammer- Theater Heute 9 Uhr „Hau Hau“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Premiere „Freunde“ 

Capitol: Der Kongreß tanzt 

Casino: Die Legion der Straße 

Corso: J. Die letzten 2 Minuten — Il. Herz 
auf der Straße 

Grand»Kino: Die Fledermaus, 

Luna: Engel der Hölle 

Odeon u. Wodewil: Utani, Ulani, chlopcy 
malowani 

Oswiatowe: I. Vorfrühling — II. Zew morza 

Palace: Brüder Karamasow 

Praedwioönie: Orkan 

Rakieta: Madame Satan 


